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I Prolog
Liebe Schülerinnen und Schüler. Das Oberstufenpraktikum steht vor der Tür und mit diesem der letzte Exkurs in die Arbeitswelt kurz vor dem Abitur. Die diesem Praktikum zugrunde liegende und gleichsam gut gemeinte Idee und Funktion der Studien- und Berufswahlorientierung wird nicht von Ihnen allen gleich geschätzt, zumal einige schon ein recht klares Bild von ihrer Zukunft haben, andere eher ein unscharfes, wieder andere fühlen sich aus unterschiedlichen Gründen ihrer Ferienzeit beraubt oder aber der gefundene Praktikumsplatz deckt sich ganz und gar nicht mit den Zukunftsplänen. Der gute Wille seitens der Schule ist jedoch vorhanden und wir von der PoWi-Fachschaft werden auch über das Praktikum hinaus mit Rat und Tat Sie bei Ihrer Berufs- und Studienplanung unterstützen. Nehmen Sie das Angebot als ein gut gemeintes an und wenden wir uns nun der Praktikumsarbeit zu, die aus gutem Grund nicht mehr Praktikumsbericht heißt.
II Zum Sinn und zur Gestalt der Praktikumsarbeit

Im Praktikumsbericht zum Betriebspraktikum der Sekundarstufe I dominiert die Dokumentation des Praktikumsgeschehens. Neben einer Darstellung des Berufsbildes, dem Praktikumsplatz und Beschreibungen der Tätigkeiten gibt es einen umfangreichen Block mit Tages- und Wochenberichten, mit Erwartungen und Reflektionen zum und über das Betriebspraktikum. Dies ist auch notwendig, da es für viele Schülerinnen und Schüler der erste Kontakt zur Arbeitswelt ist und die Erfahrungen verarbeitet und eingeordnet werden müssen.
Mit der Praktikumsarbeit zum Oberstufenpraktikum wird ein anderes Ansinnen verfolgt. Die Dokumentation des Praktikums soll mit der Klärung einer inhaltlichen Fragestellung verbunden werden, die sich im weitesten Sinne im Fach PoWi verorten lassen soll und dies bringt die Anforderung des wissenschaftlichen Arbeitens mit sich, mit denen sicher einige von Ihnen an der Universität konfrontiert werden. 
Die Fragestellung sollte sich aus Ihren Erfahrungen mit der Praktikumstätigkeit ergeben und dabei eine allgemeine, d.h. gesellschaftliche-, wirtschaftliche-, soziale-, politische-,  o.a. Bedeutung haben. „Fragestellung“ bedeutet nicht, dass Sie sich einem Problem annehmen sollen, das noch niemand vor Ihnen behandelt hat, sondern bedeutet eine Herangehensweise, bei der die Klärung einer eindeutigen Frage Ihnen als inhaltlicher roter Faden in der Arbeit dient.
Auf diesem Wege sollen Sie sich sowohl mit Ihrem Praktikumsplatz als auch mit den Praktiken des wissenschaftlichen Arbeitens auseinandersetzen, die eine 

· hinreichende Recherche von Fakten, 
· die Gliederung und Organisation eines sachlogischen Gedankengangs 
· aber auch die Einhaltung formaler Kriterien eines mittels Textverarbeitung erstellten Sachtextes 

voraussetzt. Dazu haben Sie bisher noch keine weitreichenden Erfahrungen, daher erhalten Sie für ein bestmögliches Ergebnis noch zahlreiche Hinweise und Ratschlage von uns.
III Grundsätzliche Gliederung der Facharbeit

DECKBLATT


Das Cover der Arbeit mit zentralen Informationen zur Arbeit
· Name der Schule

· Name der Arbeit (Titel der Fragestellung bzw. des inhaltlichen Themas)

· Name des Praktikumsbetriebes

· Name des Verfassers / der Verfasserin

· Name des Praktikumsbetreuers

· Ort und Zeitraum des Praktikums

INHALTSVERZEICHNIS
Übersicht der Gliederung der Arbeit
· Kapitelnummerierungen und Kapitelüberschriften

· Seitenzahlen

1. DOKUMNENTATION DES PRAKTIKUMS

Der altbekannte Teil
· Darstellung des Praktikumsberufes, dem Ausbildungs-, Anforderungs-, und Tätigkeitsprofil

· Darstellung des Praktikumsbetriebes, der betrieblichen Struktur, den Produkt- bzw. Dienstleistungsangeboten, dem Mitarbeitergefüge, der Kundenklientel und der Marksituation. (Diese Punkte variieren je nach Praktikumsbetrieb)
· Darstellung der eigenen Tätigkeit während des Praktikums

2. INHALTLICH-THEORETISCHER TEIL

Das wissenschaftliche Arbeiten
2.1 EINLEITUNG
(Hier stellen Sie ihr Thema vor und erläutern Ihren in der Arbeit verfolgten Gedankengang)
· Abgrenzung des Themas, Festlegung des Themenschwerpunktes (Worauf kommt es Ihnen an, was wollen Sie klären und was erscheint Ihnen bei dieser Klärung eher nebensächlich und fällt nicht in Ihre inhaltliche Behandlung?)

· Begründung der Themenwahl (Warum erscheint Ihnen das Thema bedeutsam, was interessiert Sie daran oder könnte andere interessieren? Inwieweit besteht ein Zusammenhang zu Ihrer Praktikumstätigkeit?)

· Darstellung der Ziele der Arbeit (Was möchten Sie am Ende der Arbeit geklärt oder dargestellt haben, was soll der Leser der Arbeit erfahren?)

· Hinweise zum Vorgehen bzw. zur Gliederung (Warum ist Ihre Arbeit so aufgebaut wie sie aufgebaut ist? Legen Sie hier den Sinn Ihrer Gedankenführung dar)
· Ggf. Hinweise zur Materialauswahl und zu Schwierigkeiten und Besonderheiten, die bei der Arbeit aufgetreten sind.

2.2 HAUPTTEIL

In diesem Teil erarbeiten Sie alle Fakten, die zur Klärung ihrer Fragestellung nötig sind
· Ausführungen des Themas in gegliederter Form (Hier werden weitere Unterkapitel gebildet). Das gewählte Thema wird in diesem Teil analysiert (Sichtung und Darstellung der Informationen und  Fakten, die Sie in schriftlichen Quellen ermittelt haben) und erörtert (die persönliche, kritische, wie der Klärung Ihrer Frage zweckdienliche Auseinandersetzung mit den gesammelten Informationen). Zur Anforderung an diesen Hauptteil: In Anlehnung an die vorausgehende Fragestellung werden also
· Fakten der eigenen Recherche zusammengetragen und Materialauswertungen vorgestellt

· Beobachtungen aus dem Praktikumsgeschehen angeführt

· Expertenstimmen als Antworten zu weiterführenden Fragen vorgestellt

· Ggf. anschaulich Graphiken abgebildet

· Die Ergebnisse von Ihnen erörternd diskutiert.

· GRUNDSÄTZLICH: Im Hauptteil findet die inhaltliche Auseinandersetzung statt. Wichtig ist, dass das, was Sie schreiben, in Hinblick auf das Thema relevant ist, d.h. Sie bei der Klärung der Frage weiter bringt.
· ANMERKUNGEN: Nachweis direkter oder indirekter Zitate ; Hinweise auf weiterführende Literatur ; Hinweise auf weitergehende Ausführungen ; Verweise auf Behandeltes  oder Folgendes (nach dem eigentlichen Textteil) >> Gebrauch von Fußnoten für Literaturhinweise, Zitatangaben, weiterführende Hinweise, etc.. [Fußnoten setzen mit Word: Einfügen > (Word 2003 >> Referenz) > Fußnote > Standarteinstellung belassen > OK drücken > Fußnotentext eingeben ]
2.3 SCHLUSSBETRACHTUNG

Jetzt folgt die Klärung des Problems
· Die Ergebnisse des Hauptteils werden zur Beantwortung der Frage bzw. zur schlussendlichen Darstellung des Sachverhaltes zusammengeführt. Zu welchem Schluss sind Sie auf Grundlage ihrer inhaltlichen Betrachtungen gekommen? Stellen Sie Ihre Erkenntnisse und Lösungen dem Leser vor.
· Führen Sie hier auf der Grundlage Ihrer Ergebnisse entweder eine überzeugende, logische wie plausible Argumentation, insofern sie eine strittige Frage verfolgt haben oder bringen Sie bei einer unstrittigen Darstellung die wesentlichen Fakten noch einmal auf den Punkt.

2.4 LITERATURVERZEICHNIS

Wo kommen Ihre Gedanken her, wenn es nicht die eigenen waren?
· Quellenangabe (Primär- und Sekundärliteratur ; die wissenschaftliche Literatur zum Thema)

· Angaben: Autor und Herausgeber (Nachname und Vornahme) ; Vollständiger Titel mit Untertiteln ; Verlag (evtl. Auflage) ; Erscheinungsort/ -datum ; bei Internetquellen die Internetadresse und das Zugriffsdatum (Bsp.: 03/2007)
2.5 MATERIALANHANG UND SCHLUSSERKLÄRUNG

· Informationen und Dokumente zur Ergänzung der Arbeit

· Fragebögen, Interviews, Bilder, Beobachtungsprotokolle, statistisches Material, Kartenmaterial, Lagepläne etc.

· Persönliche Schlusserklärung mit der Versicherung, die Arbeit selbstständig und nur mit den angegeben Hilfsmittel verfasst zu haben

· Unterschrift, Orts- und Datumsangabe

IV Zur inhaltlichen Seite der Arbeit

Im letzten Jahr bestand die inhaltliche Anforderung an die Praktikumsarbeit darin, die eigene Praktikumstätigkeit bzw. den Praktikumsbetrieb mit einem ökonomischen Thema aus dem PoWi-Unterricht der Jahrgangsstufe 12/1 in Verbindung zu bringen. Wer im Praktikum beispielsweise einer Tätigkeit als Fitnesskaufmann in einem Fitnessstudio nachging hatte freilich größere Probleme eine Verbindung zur Konjunkturpolitik herzustellen als ein Praktikant bei einem börsennotierten Großunternehmen. Daher weiten wir das thematische Feld für ihre eigene Fragestellung aus. Wichtig ist aber, dass ihre Fragestellung eine Relevanz für das Fach PoWi hat. 
Ihre konkrete Fragestellung müssen Sie noch nicht jetzt wissen. Es liegt in der Natur der Sache, dass sich diese im Laufe Ihres Praktikums ergibt. Doch ein vages Themenfeld kann sich auch schon jetzt ergeben. Wer in einem Ökoladen arbeitet, kann sich Gedanken über die Globalisierung der Nahrungsversorgen und dem Konzept des Fair-Trades machen, wer im Bildungssektor beschäftigt ist, über Fragen der Bildungsmisere oder dem sozialen Ausgleich von Ungleichheiten, der genannte Fitnesskaufmann über die positiven Synergieeffekte von Bewegung für das Gesundheitssystem oder der Anwärter auf den gehobenen Dienst bei der Polizei über Fragen der inneren Sicherheit. Lassen Sie Ihrer Kreativität bei der Planung freien Lauf und beraten Sie sich mit Ihrem Fachlehrer. Zur Übersicht listen wir Ihnen noch die Wirtschaftsthemen des vergangenen Praktikumsdurchlaufes auf:

	Themenbereiche

· Betriebliche Infrastruktur: Entscheidungsebenen und Mitbestimmungsformen ; Aufbau der Abteilungen ; Leistungsaufbau und Führungskonzepte
· Personalwesen: Qualifikation der Mitarbeiter, Arbeits- und Ausbildungsverträge, Fortbildungskonzepte
· Produktion: Fertigungsverfahren, Rationalisierung, Fertigungskosten, Lagerhaltung
· Absatz: Werbung, Kundendienst, Marktforschung, Produktpolitik
· Rechtsformen der Unternehmen
· Standortfaktoren
· Zusammenarbeit mit Organisationen: IHK, Berufsgenossenschaft, Arbeitsamt

· Entlohnung: Formen der Entlohnung, Erfolgsbeteiligung

· Tarifpartner: Gewerkschaften und Unternehmerverbände
	Beispiele möglicher Fragestellungen
· Wie führt man ein Unternehmen? – Erkundung am Beispiel des Praktikumsunternehmen

· Mitarbeitermotivation, Fortbildung – Ein Schlüssel zum wirtschaftlichen Erfolg?

· Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und Zulieferbetrieben, Konsumenten und Abnehmern?

· Entstehungsgeschichte des Unternehmens – Ein Beispiel für eine lohnende Fusion

· Optionen und zukunftsweisende Entscheidungen im Hinblick auf Standortfaktoren

· Die Entstehung und Vermarktung eines Produkts

· Umweltschutz: Wie viel ist möglich und wie viel ist nötig?

· Geschlechterfrage im Betrieb am Beispiel der Arbeitsteilung

· Zusammenarbeit des Unternehmens mit ausländischen Partnern


V Die formalen Vorgaben der Arbeit
Umfang:
mindestens 10 Seiten (nicht mehr als 15 Seiten)
Form:

geheftete Präsentationsmappe
Layout:
Format: DIN A4 – einseitig beschrieben



Schriftart: Times New Roman / Arial - Schriftgröße: 12

Zeilenabstand: 1,5 

[Word: Format > Absatz > Zeilenabstand]
Rand: links und rechts 3,5 - 4cm 

[Word: Datei > Seite einrichten > Seitenränder > links und rechts]

Seitenzahlen durchnummerieren ab Titelblatt – Haupttext beginnt bei Inhaltsangabe mit 1

[Erstelle für das Deckblatt ein separates Dokument und gehe für die Seitennummerierung des Haupttextes wie folgt vor: Ansicht > Kopf- und Fußzeile > Symbol „Seitenzahl einfügen“ > nach links, rechts oder mittig ausrichten]
Vorangestelltes Inhaltsverzeichnis

[Sie können ein solches mit Word automatisch erstellen lassen, wenn Sie die Kapitelüberschriften mit Word als Überschriften definiert haben (Hilfsskizze unter Tipps und Hinweise). Ist dies der Fall, so gehen Sie bei Word wie folgt vor: Einfügen > (Word 2003 > Referenz) > Index und Verzeichnisse > Inhaltsverzeichnis > Format auswählen > Anzahl der Unterebenen angeben > fertig. Sollten Sie noch Änderungen im Text vornehmen, die Einfluss auf die Seitenangaben haben, so können Sie das Inhaltsverzeichnis aktualisieren: Inhaltsangabe mit linker Maustaste anklicken > Felder aktualisieren > Seitenzahlen oder gesamtes Verzeichnis aktualisieren.]
VI Tipps und Hinweise
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In diesem Menü können Sie in Word die markierte Überschrift als Überschrift definieren und auch eine Hierarchie der Überschriften erstellen. Im Inhaltsverzeichnis wird diese Hierarchie dann umgesetzt.
